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Zur Genealogie des Hotelbanes

Rigi-Kulm in der Unschuld des Paradieses.
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Völlige Zerrüttung des Landschaftsbildes durch «Architektur»
und unbeherrschte Technik.
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Ein tüchtiges Holzhaus für die Gäste.
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Ein gediegen-sachliches Hptel und eine schon städtischere
Dependance.

Städtische Verschönerungen und maßstablose Neubauten.
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Das Hotel am Rheinfall, schlicht klassizistisch, nobel.
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Durch zusätzliche Dekoration wird aus einem grosszügigen
« Haus» ein kleinlicher « Palast». Auch der Garten verliert
seine Natürlichkeit. Durch Abräumen solcher «Verschönerungen»

kann in vielen Fällen der ursprüngliche gute Kubus
wieder hergestellt und dann durch vernünftige moderne
Ausbauten modernisiert werden.
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Zur Genealogie des llotelbaues
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Die klassische Zeit: «edle Einfalt und stille Grösse».
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Verschönerungen — immerhin in sympathisch-zartem Mass-
stab ohne Protzerei: hierin letzter Nachklang des Dixhuitieme.
Sofern es in tadellosem Zustand unterhalten wird, hat
Derartiges noch heute seinen Reiz, es wirkt kultiviert-altmodisch,
romantisch, ohne geschmacklos zu sein. Bedenklicher ist
das städtische Haus links.
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Der heutige Zustand — die architektonische Gescldossen-
heit der grossen Gebäudegruppe ist viel besser als die
umhergestellten Baukörper auf S. 225. Die Planlosigkeit der
Gesamtbebauung ist dann wieder ein anderes, schmerzlicheres

Kapitel.
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Das währschafte Landgasthaus
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Halbstädtischer Neubau im «Chaletstil» mit Laubsäge-
Dekoration ohne Verständnis für den echten, bodenständigen
Holzbau.
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Noch ein Flügel - noch städtischer: vor allem der Terrassenvorbau

fällt als monumentaler Sockel aus der Tonart.

Unten: Man bemüht sich, bei der nochmaligen Aufstockung
den ausgesprochen städtischen Charakter zu verwischen und
die Substanzlosigkeit des Hauptbaus zu korrigieren.
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